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Zcnträlorqan der Vereinigten Soziatdemokratifchen Partei Deutrchlands

�Stahlhelm " - Diktatur .
Anfragen an v . Geeckt und Gtresemaun .

« inen
Aus der Zeit des Hitler - Putfches , da jeder dritte Mann
i Diktaturplan in der Tasche trug , veröffentlicht

heute der „ Montaa - Morgen " einige Geheimdokumente ,
die auf merkwürdige Zusammenhänge zwischen der Reiche
wehrleiiung und den reaktionären Stahlhelm - Bund einiges
Licht werfen . Lerfasser des . Rundschreil
wurfs der Dittaturoerfasiung nebst Anmerkungen ist der Kauf -
mann Seldte in Magdeburg , der Gründer und Vorsitzends des

Stahlhelm - Bundes . Wir lassen hier die Dokumente in ihrem

veröffentlichten Wortlaut folgen :

An alle Gauführer !
Magdeburg , ten 11. Rovember 1923 .

Vertraulich !
Kurzer Lagebericht .

Am Sonntag , den 6. d. Mt» . . tagte di « Bundesleitung in Magde -
bürg zur Besprechung der Lage . Das Ergebnis wurde in
Ultimativer Form als Kundnebimg dem Reichskanzler
Dr . Gtrefemann überreicht sowie der Press « übergeben . Die fnt -
ich ' ießung hat in der Press « urtd in der Oefsentlichteit lebhafte Be¬
sprechungen hervorgerufen , zum größten Teil sehr anerkennend , von
gewisser halbrosaer Seite erbittert , mit dem Versuch niederzureißen ,
von sozialdemokratischer Seite fragend , was der Stahlhelm mit der

Forderung der
vation »len Diktatur

beabsichtige .
Die gedrängte Stellungnahme ist aus folgendem kurzen Entschluß

zu ersehen , sowie aus der Mitteilung , daß der Bundesvorsitzende

seit der Zeit vom S. d. Mts . bis heute dreimal nach Berlin

zum Reichskanzler gerufen wurde . Der Unterzeichnete

hat dem Reichskanzler , der Reichsregierung und dem Oberbesehls -
liober In klaren Worten die Stellung und Forderung de » Stahl -
h tm » überreicht . Er gewann jedoch den Eindruck , daß der letzige
Reichskanzler ( Dr . ©tresemann ! Red . d. „ SSorw . " ) nicht der
Mann ist . um die nötige Entschlußhärte zur Führung
sowohl der nationalen Diktatur als auch der Reichsregierung
gnd i«tz : eii Endes von Preußen auszubringen . Dar Forderungen
wie Rachhauseschicken des Reichstags . Ausboten
der Sozialdemokratie in d«r preußischen Regierung , rück -
Lchislose Etnführung und schnellste Erledigung der wertbeständigen
Zahkuug und der ErnährungSfrage wich der Aanzl »' - zurück .

Znfolgedesseu krag der Unlerzetchnet « dam Oberbefehlshaber die

hlicßuag und die Stellungnahme des Slahlhelm » vor .
) ie durch den Putsch Lud «* dorff . fHtl «r gebrachte Spannung

der Lage ergab , daß der Bundesvorsitzende den Gaugrupp - n
übermittelte , daß der Bundesführer in diktatorischer Weis «
von jetzt ab handeln muß . Gleichzeitig ergibt die Lage , daß die

gesamt « Stellung des Stahlhelms aus eine präzise Formel

gebracht werden muß . Sie lautet :

. Der Stahlhelm steht zur Reichswehr ! "

55 on Berlin nach dreimaligem Besuch und umfangreicher Arbeit

jn den verschiedenen Ministerien zurück , traf den Unterzeichneten der

versönliche Besuch des Führers de , Jungdeutschen

Orden » de , Herrn Arwr M a r a u h n. Der Jungdeutsche vr »

den eine der stärksten norddeutschen Korporationen , zählt etwa 6000

Ortsgruppen . Die ideale Einstellung des Jungdo ist dem des Stahl -
heiin verwandt . Der Großmeister Marauhn legte feinen ganzen
Nachdruck auf die Vorbereitung de » Siedlungswerkes und Er -

fchließung von Oedland , w der ideellen Ertüchtigung der deutschen
Männer und männlichen Jugend und der

Ualerstützvvg der Reichswehr durch wehrhafte Männer .

Der Bundesvorsitzende des Stahlhelms nahm nach sorgfältiger
Besprechung da » Angebot des Jungdoführers an . was den beiliegen .
den Wortkaut hat . Der Stahlhelm erfährt durch da » Bündnis « U

dein Zuagdo . dos jedem Verlande seine Eigenart läßt , eine Slär -

kung In der hrakigea Zeit . Die Gau . und Ortsgruppensührer haben

dahzr Sorge zu tragen daß das Emvemehmen mit dem Jungdo

unter Bezugnahme auf dieses Bündnis das denkbar beste ist und der

«ine Bund den anderen kameradschaftlich und brüderlich unterstützt .
Gleichzeitig melden die Gau . und Ortsgruppen , mit welchen

andere « Verbänden »der Bünden nähere Beziehungen bzw . Berod .

redumen auf gegenseitige Hilfeleistungen bestehen .

Der Bundesvorflhende wird morgen nochmals « ach Berti «

irrn am mit den dortige « mastgebeudeu Stellen zwecks Klärung
. ogae z « spreche » und in ultimativer Form die Errichtung der

«Äonal - m Diktatur welter zu fordern .

Der GesaMtnong der künftigen Ereignisse ist angesichts ber »er .

schieden, « Strömungen in der Regierung noch nicht aus Zeiten fest .

»I ' ieaen Es muß aber heut « schon gesagt werden , daß es eine

ander « Lölung als die mög' ichft schnelle Errichtung einer

nationalen Diktatur heute nicht mehr gibt .

Mit komeradschaffichem Gruß

gcz Fr . Seldte , 1. Bundesporsitzender .

Entwurf .

Ohne suristifche Abfassung .

1 Der Herr Reichsprästkent hat mich angesichts der Möglichkeit
weiterer Umsturzversuche und angesichts �der drohenden Hungersnot

zum R ichsocrnxfer mit diktatorischer Gewalt kur begrenzte Zeit
ernannt . _

2. Ich bilde ein Direktorium . Ich ernenne die Heroen :

Robethge zum Dirtschaftsdirektor .
Gros Sönitz - um Ernährunosdirektor
Cr . Stresemann zum Außendirettor .

Sie üben ihre Tötiafcil ehrenamtlich aus Die Aufgaben

her Reichsminister übernehmen Staat , sekrtiäre .

« «fr °ufg «löst . .
5. Die Schutzpolizei tritt unter meinen Befehl . Sie wird «er .

7. Streik , find bis auf weit « « » verboten , v » ? örs « wird bis

ojf weitere » geschlossen .
8. E« werten mit sofortig ?? Wirkung Slantzerichke eingesoßk

« >< Besugni » der Todessirase für Auflehnung und Sabotage gegen
de » R- uKwerweser StvrUheher . pwnderer . Wucher . Zurückhalkung

' pga Rahruvssmittew . Ausfuhr von Rahruagsmitletn .

durch Erschießung jede , Zehuten
reteu werden , iasbesouderr dem der oankaoteudrucker .

Bemerkungen :

Zu 1. Rlil Rückficht auf Frankrelch und aus die Soziallfle « ist
der Passus . weiter » Umsturzversuche " und . Hungersnot " gewählt .
Ebenso Hex Passus » begrenzte Zeit " .

Zu 3. Wird der Reichstag nur in di « Ferien geschickt , so sitzen
die Abgeordneten nach wie vor in den Dorzimmern de » Direktorium » .

Zu S. Ein « Dersiärkuug der Reichswehr aus au
Gründen unmöglich Reichsoerweier braucht jedoch

'
eine

Macht . Daher Verstärkung der Schutzpolizei , dir unker den
von Meichswehroffiziereu tritt .

Zu 7. Streik , muß eventuell
entgegevge

Zu 8. Im augenblichichen Stadium , d. K. solange bis die Maß -
nahmen , des Ernährungsdirektors und des Wirtschostsdirettor ». die

nicht zaubern können , sich ausgewirkt hoben , muß Terror an die
Stelle von Besserung der Lage treten . Daher ist jede Auflehnung

den Reichsverweser mit dem Tode zu bestrafe «. Da » Aus -
von vier Wucherern aus dem Potsdamer Platz und von »irr

Streikhetzera am Reuen Tor , die Erschießung von drei Landwirten ,
di « ihr Getreide zurückhalten , ist der Schreckschuß , den bisher noch
niemand gewogt hat und der notwendig ist . Wer dafür kein Ber -
ständni » hat , kann heute die Lage nicht meistern .

Funkspruch an Alle !

Deutschland stellt olle Zahlungen und Sachliesenrnqen bis auf
weiteres an die Entente wegen drohender Hungersnot ein . Komme
was da kommen mag .

v. Seeckt , Rabelhge , Gras Sanlh . Stresemann .

Nachbemerkungen :
Der Reichsverweser ist der Auspeisscher . Vorwärtstreiber , und

das Schwert der drei Direktoren , ist das stahlharte Rückgrat , ist der ,
der erschießen läßt , wozu die andern nicht den Mut aufbringen .

Die Hereinnahme von Stresemann erscheint notwendig
, ) damit nach außen keine Veränderung im außenpolitischen Kur »

eintritt , Frankreich nicht einmarschiert ,
b) ein Mann zur Abwicklung des Parlamentaris »

musmitErfabrungdaist .
Aus diesem Rundschreiben und diesen Entwürfen ergeben

sich die Fragen an Dr . Stresemann und an den General
v. Seeckt :

Ist es wahr , dich Seldte mehrfach mit ihneN über dies ,

Dinge verhandelt hat ?
Wenn ja : Warum haben sie den offenen Versuch zur

Amtsnötigung und zur B » rleitung zum Ber »

brechen des Hochoerrats nicht sofort mir der Vor -

Haftung Seldte » beantwortet ?
Waren sie sich über die Bedeutung der unverschämten Zu-

mutungen nicht im klaren ? Dann hätten sie Rechtsverstöndig «
hinzuziehen sollen . Oder billigen sie es , daß der Stahlhelm -
Bund sich » an die Seite der Reichswehr " stellt , mit Rück -
ficht auf Franzosen und Soziali st en aber so tut .
als ob alles seinen legalen Weg ginge ?

Nachdem nun die Dokument « bekanntgeworden sind , nach -
dem Seldte als zweiter Hitler entlarvt ist , ergibt sich die
weitere Frag « : Wird der Oberreichsanwalt gegen alle

diese „ Diktatoren " endlich den § 81 in Verbindung mit Z 8Z

des Strafgesetzbuches zur Anwendung bringen ?
Oder soll das Gesetz nur gegen diejenigen gelten , die

auf gesetzwidrige Bildung bewaffneter Banden und ihren
Waffenbesitz hinweisen ? Soll der Hochverrat straflos
bleiben und nur noch » Landesverrat " prozessiert werden ?

verteiüigungsreüen im tzitlerprozeß .
BS . München , bei : 24 . März 1924 .

Nachdem heute morgen die Verhandlung wieder ausgenommen
worden war . beurlaubte das Gericht zunächst den Angeklagten
Brückner , der erkrankt ist .

Dann nahm R. - A. Meyer - Würzburg , der zweite Verteidiger
de « Angeklagten Dr . Weber dos Wort und beleuchtete die rristilche
Seite der Anklage gegen den Oberlwidsührer . Er leugnet zunächst
die Rechtsgültigteit der Weimarer Verfassung und wendete sich
grundsätzlich gegen die vom Ersten Staatsanwalt aufgestellt « Theorie
von der » gelungenen Revolution " . DiDe Revolution 1918 sei Mein .
eid und Hochverrat gewesen . Darauf könne man kein neue . Recht
gründen . R. - A. Meyer untersuchte dann die Frage der Volt » .
souoeränität und erklärte , daß Deutschland die Idee der
L o l k' ss o uv er ä n it ät als in einem überwiegend christlichen
Staat nicht anerkennen werden könne . Ein Rechtsbruch war di «

Schaffung des Republikschutzgesetzes und die Verlängerung der
Amtsdauer des Reichspräsidenten . Die Angeklagten wollten den

Rechtszustand der Vergangenheit mit dem der Gegenwart verknüp .
fen , um einen dauernden Rechtsfrieden zu erzielen . Eine Duldung
der Weimarer Dersassung durch Bayern bestand zur Zeit der Tat
der Angeklagten nicht mehr . Ich verweise auf die Jnpflichtnahme
der bäuerischen Truppen . Man ließ dos Reichswehrministerium
weiter Kommandos geben , die ungefährlich waren , da man selbst
die Befehlsgewalt hatte . Man erkannte den Staatsgerichtshof nickt

an . Eine Verfassung , die Bayern nicht anerkennt , kann für Bayern
keine . Reicksvertatzung ' sein und fatns ! �, sann d- r Staat auch

gtand nickt verfolge «, der gegen die Bayer « nicht anerkannt «

ichsversossung verstößt . Die Angeklagten haben die Diktatur
gewollt , die ja kein staatsrechtlicher Beqriss ist . Sie wollten ein
Direktorium — die beiden Begriffe decken stck bier +r und
di »t », Cir » rtnrvTO ist !<- ftrast "« von anderer Seite auf Grund de ,
Artikel » 48 auch angestrebt worden .

Kahr war unumschränkter Diktator in Bayern . Er hatte mehr .
fach geäußert , er lasse sich nich tabfetzen . und dos Gesamtministerium .
der Landtag waren nicht mehr die Träger der Souveränität , und
die poliäschen Moßrtahm ' n der Angeklagten richteten sich nicht gegen
den Inhaber der legitimen Gewalt in Bayern , sondren gegen
» « tltn . Rechtsanw . Mcyer forderte dann die Freisprechung der

Angeklagten . . . . . ,

der Strick um öen Hals .
Die Vindungen der KPD . - Kandidaten .

Die Rebellionen der Dernunft gegen den Moskauer .

Katechismus bilden von feiner Gründung an den Hauptinhalt
der inneren Parteigeschichte des deutschen Kommunismus .
Diesen Rebellionen folgen prompt die Strafexpeditionen , bei
denen ganze Führergarnituren abgesägt werden . » Thal -
he i m e r und L r a n d l e r sind erledigt " , tonnte jüngst
Werner Schalem auf einer Berliner Funktionärkonferenz
erklären . Nur wer sich löblich unterwirft , wie K o e n e n ,
hat Aussicht , noch ein « Welle geduldet zu werden , aber er
bleibt unter strengster Aufsicht der Tscheka , der Parteipolizei ,
und wehe ihm , wenn er gegen den Stachel lött .

Aus dem Mißtrauen der Führer gegeneinander ist auch
eineErtlärung geboren , die von der Parteizentrale aus -
gearbeitet ist und die jeder unterzeichnen muß , der als Kon -
didat für den neuen Reichstag aufgestellt werden will . Diese
Erklärung stellt einen Versuch dar . die künftigen tommu »

nistischen Abgeordneten jeder Freiheit des Denkens
und Handelns zu berauben und sie zu willenlosen

Werkzeugen der Moskauer Exekutive zu machen .
Die Erklärung beginnt , wie üblich , mit einer länglichen

theoreti ' cken Einleitung , die in ibrem Kern folgendes besagt :
Die kommunistische partes beteiligt sich an de « Wahlen nur

zu Agitationszwecken . Die kommunistischen Abgeordneten

benutzen da » Parlament nur zur Agitation ihrer grundsäh -

ticheu Gegnerschaft zur bürgerlichen Gesellschaftsordnung und ver -

pslichte « sich, die » Demokratie " , als die rasfinierteste Form der Dik -

tatur der Bourgeoisie zu enilaroen .

Den kommunistischen A beordneten wird damit ver »
bo t e n . in der gesetzacbenden Körperschaft der Deutschen
Republik Arbeiterinteressen in sachlicher Weise wahrzunehmen .
Man weiß wahrhaftig nicht , worüber man mehr staunen soll :
über die Selbsterniedrigung der Kandidaten , die sich diesem
vernunftwidrigen Verbot unterwerfen , oder über die geistige
Verwirrung von Wählern , die nach einer so aufrichtigen An -

kündigung dennoch bereit sind , den Kommunisten ihre Stim -

wen zu geben . Kommunistisch wählen heißt auf
dl « sachliche Vertretung von Arbeiterinter »
essen verzichten . Das verdient festgehalten zu werden .

Die Erklärung , die . wie gesagt , jeder kommunistisch «
Kandidat vor seiner Ausstellung unterzeichnen muß , fährt
dann weiter fort :

Infolge dieser grundsätzlichen Einstellung Zum Parlament gibt
e « für den kommunistischen Abgeordneten kein Schweigegebot und
kein « sogenannten »idplomattschen Amtsgeheimnisse " für Kenntnisse ,
die er als Abgeordneter in porlameutsausschüssen . in Kommissiouen

erlangt . Der kommunistische Abgeordnete hat vielmehr den Schwin -
del der » Geheimnisse " und den Fetischcharakter des bürgerlichen
Parlaments rücksichtslos zu entlarven . Der kommunistisch « Abgei
ordnete verpflichtet sich , seine Kenntnisse und Ersahrungen , sein
Wissen , da » er in Verbindung oder bei Ausübung seines Abge -
ordnetenmandats « langt , mit ollen Konsequenzen in den Dienst
de » revolutionären Klassenkampfs zu stellen und mit

feiner ganzen Arbeitskraft , mit Aufopferung und Hingabe seiner
Person , restlos dem kämpfenden Proletariat zu dienen .

Die selbstverständliche Folge dieser Erklärung muß sein ,
daß kommunistische Abgeordnete zu vertraulichen Beratungen
nicht mehr hinzugezogen werden können — es sei denn , sie
würden eine neu « Erklärung abgeben , durch die die erste
annulliert und die Pflicht aller anständigen Men »

sch « n anerkannt wird , das , was einem im Vertrauen mit »

geteilt wird , auch als vertraulich zu behandeln . Man kann

sich von vertraulichen Beratungen fernhalten , wenn man

sie für zwecklos oder für schädlich hält , aber an ihnen teil -

nehmen , um dann verraten , was in ihnen vorgegangen ist ,
das tut nur der . dessen Moralbegriffe in Verwirrung geroten
sind . :

Die Erklärung sagt dann weiter :

Ausgehend von diesen Grundsätzen erklärt der Unterzeichnete ,
daß er als Kandidat und Abgeordneter für dos Parlament ledig .
lich Beauftragter der Kommunistischen Partei
Deutschlands ist und nicht em sogenannter »Freier Erwähltes
de » Volkes , der nur seinem Gewissen verantwortlich sei ". Der Unter -

zeichnete erklärt sich bereit , daß er alle Beschlüsse der parteizentrale
der KPD . aussührt und sich w allen Handlungen und seiner Betäll -

gung diese « Beschlüssen unterordnet .

Hier merkt man am schlechten Deutsch den exotischen Ur -
sprung . „ Der Unterzeichnete erklärt sick bereit , d a ß er usw . "
ist nicht deutsch , sondern allenfalls russisch . Aber nicht nur
die Sprach « ist schlecht , auch der Gedankengang verrät eine
niedrige Kulturstufe .

Keine Parlamentsfraktion , die auf Selbstachtung hält ,
wird sich den Befehlen einer über ihr stehenden Körperschaft
unterwerfen . Das Höchste an Unterwerfung , das man einem
Aboeordneten z " muten kann , ist die Unterwerfung unter di «
Mehrhestsbefchlüsie der Fraktion , der er angehört und an
deren Beschlußfassung er mitwirkt . Kann er da » vor
seinem Gewissen nicht verantworten , dann scheidet er auß der
Fraktion au » .

Die kommunistisch « Methode erbebt da » Bonzentvm
der Zentral « zur höchsten Potenz . Die Abgeoktz ,
neten , di « nach der Verfassung » nur ihrem Gewissen pnber -
y - örfen und an Aufträge nicht gebunden " sind , werden zu
willenlosen Kulis einer ihnen übergeordneten Instanz degxa -
diert . ihre Fraktionsberatungen werden zur Farce herabge -
drückt . Denn gesetzt den Fall , die Fraktion empfände eines

Tages eine Regung des eigenen Gewissens und beschlösse «in »

stimmig , eine bestimmt « Hatlung einzunehme » , di « st « im



Interesse der Arbeiterklasse für notwendig hält , so hätte sie
— wenigstens theoretisch — nicht die Macht , das zu . tun, , was

sie selber für richtig hält , sie müßte unter Umständen auf
Moskauer Befehl das gerade Gegenteil davon tun /

Damit hat die KPD . die Sprengpatrone in die eigene
Organisation gelegt . Denn das Maß von Selbstentwürdigung ,
das sie ihren künftigen Abgeordneten zumutet , ist einfach
menschlich nicht mehr erträglich . Der Tag läßt sich mit mathe .

matischer Gewißheit voraussehen , an dem die Fraktion der

Zentrale etwas pfeifen wird . /
Die Angst vor diesem Ereignis sitzt auch der Zentrale

in den Knochen . Darum versucht sie, , die Knebel ihrer Par »
lamentssklaven noch schärfer anzuziehen , in dem sie die Er -

klärung mit folgendem Passus schließen läßt :

Insbesondere erklärt der Unterzeichnete sich bereit , sofort bei

Ausforderung der Zentrale der KPDi sein Mandat als Abgeordneter
niederzulegen oder von der Kandidatur zurückzutreten , und jeden
ols V e r rä t « r w m P r ol e ta r i a t zu brandmarken und zu be -

kämpfen , der als kommunistischer Abgeordneten d en Beschlüssen
der Parteileitung nicht Folge leistet / Der llnter -

zeichnete erklärt , daß die Berufung auf die „ Verantwortung vor
den Wählern " eine alberne demagogisch « Heuchelei . unb . Lüg « ist .
daß ein « solcher Berrat . . am Proletariat automatisch den

Ausschluß aus der Kommunistischen Partei . zur Folge haben muß .

Gegenüber diesem K a d a »c r g e h o r s a m , den der

kommunistische Pärteioorstand von schnett ' Kreaturen fordert ,
ist der frühere königlich preußische eine Harmlosigkeit . ' . D «
Uitterschied ist nur der , daß dem preußischen Militarismus
vom gelinden , Kasten , angefangen bis . zum Erschießenlassen
allerhand Zwangsmittel zur . Persügung standen , während
der kommunistische Parteioorständ mit nichts anderem drohen
kann als niit dem Ausschluß aus der Partei . Dieser Aus -

fchluß mag nun . für manche eine Unannehmlichkeit und eine
materielle Schädigung sein . Logisch denkende und moralisch
gesund veranlagte Menschen können sich freilich keine größere
Ehre denken als die , aus so einer Partei ausgeschlossen zu
werden ? Und wieder läßt sich der Tag voraussehen , an dem

so mancher kommunistische Abgeordneter, ' vor die Wahh
zwischen seinem Mandat und her Pärteizugehorigkeit gestellt .
sich — f ihr f e i u Mandat entscheiden

'
wird .

Wie . muß es in der KPD . . mit der Ueberzeugustgstreu «
und der freiwilligen Disziplin der Mitglieder bestellt sein , wenn
der Parteivorstand es für notwendig hält , den Kandidaten

solche Erklärungen abzupressen und ein solches Schreckens�
reginient aufzurichten ? Ruth F i s ch e r und Werner S cho »
fem als ' Königin und König auf dem Parteithron , Fraktio -
nen ihre Abstimmung vorschreibend . Abgeordnet « ein - und

absetzend — wahrhaftig , man könnte über eine solche Kosperle -
komödie lachen , wenn es nicht ,zum Heulen wäre , daß sich
Arbeiter als geduldige Statisten für sie hergeben !

Begreift doch : Man kamrdie Arbeiterklasse nicht befreien ,
indem man sie zuyi Gespött ihrer Gegner machtk Was da

gespielt , wird , ist teiye Diktatur des Prol §toriäts / syfcherK .
d U De ' fp dt te des Hg n swurp :

'
r, ; . /

;
. ! •«' •/•;. ..'k.5V Ä". ' ' \ r: 4"rr $: ' : ' e' ü,*%

WMaufruföer � ;

ch.-. Tie Sevcheiei i « %[■ «>« .•?/ ; r;V''
Di « utschna kiona l «n' ve' rflMn tlsthen " faebtn ihreu Wiihkaüfruf , .

Sie wollen die ' „Freiheit " , nn « sie "sie aüfftiffen : FteihÄt voß. . '
gre mMe tr f M

. . Offen fordern sie die . Mi. �h« . /x �
Mt . ein. . . . Reich , eizu im „■N« « . M- - u- b * i « % AWarchetz
sagen sie nichts . �. . Iie fsllen nngenscheinäch - chi . der . Aersenkung �«r >?
schwunden bleiben . : v/ - . . - . .. i

Die v ö l kl s ch « K o n k u r r en z. . glauben die - Deutschnatignalen
Westarp - sübffcher Prägung ' Mit dy » Sätzeit ' oblun ' gü könne » ! �Kampf
gegen die �rrfchaft. und ' den zexsttzenden ' Seist h«s/Iud «Miw' S auf
asten f ul . fch y äti an n t f ch »
v ö l k. Is ch . fein/ . '

'
. ... U*P «/ ' ""' Vr' ' '

Weiter fordert der Aufruf " »« ch ' >«$. , $« i M« rt

wirts ch » f ti ' ( lies : Großgfundbesttzerlj , Schutz dem Mittelstand «»'

» Et sihimmelt immer wieSer runter " .
. . . / . Bon H a n s W,»s «) n . g. nn . . .... .

Im Berliner Zeughause ist : «in «: Ruhmeshall « - , ollwv man ön

Tagen mit freiem - Eintritt inmrer Schülklasfen und - andere Er ? .
ziehungsbediirftige sehen kann , die hier deütschnationolen Snfchau »
üngsunterricht genießen . Da f ragen die « Henjen ' - Tombakstatven der

Könige , die Preußchi groß gemacht hoben , und an den Wäiiden kann .

znon in tolv - fsalischen Geyiälden historische . Augenblick « miüerlebe ».

. - Aber der Zahn der Zeit , der schon so manche Trän « getrocknet
hat , . oerrichtet auch hier sein verderbliches - Wert . . . Und. so biäitert '

langsam und respektlos die Farbe gerade von dem schönsten ' Ge- -

mäld « , das die , Kaiserkrönung in Versailles darstellt , . und all « die '

Fürsten . Generäle . und allerhöchsten Herrschaften haben plötzlich
Löcher - im Bauch , die sie transparent und kopflos machen - und somit

gegen jede Tradition verstoßen . '

Deshalb hat man auch schleunigst «in Gerüst davor gebaut , und . .
zwei wackere Männer pinseln eifrig darauf los und stellen die alt «.

Reichsherrlichkeit wieder /her , . ohne dafür extra «in « . national «

Diktatur zu - benötigen . . / ... . . . p
Und so. erblühen unter ihren kundigen , und liebevollen Händen

bald wieder Epauletten , Säbel, - Orden und Ehrenzeichen in alter sieg -

gewohnter Heldenhaft igkeit, . die . selbst ? de ; ehernen Kanzlers
'
Glotze

in dämonischem Glänze neu erstrahlen läßt . •

Nur der prachwölle einzig « Geweine , der das Volk in Waffen
vertritt , strämmstehenderweise und das Kiirossierschwerk präsentierend . '
bedarf keiner Renovierung - Er hat sich bis auf den heutigen Tag
den nationalen Anstrich bewahrt . . */ • ' ' '

Währenddessen hat sich «in Jungfrauenchor um das Bild ver -

sammelt und . «in Herr , der einen Missionärsbart trägt pnd auch sonst

zu ihnen gehört , vertritt die nationasen . Belange mit gehaltvollen
Jahreszahlen und hitlerischen Reminiszenzen . Die Jungfrauen
essen deruieilen . Pralinen Und Semmel und » mschwärinen heimlich das

Ideal ihrer keuschen Mädchenträumä

Dieser aber wendet sich leutselig an den Moler : „ Das war doch
ein « groß « Zeit , die dies Wert zustande gebracht hat . — Hosfentlich
führt unsere Generation es nun - wieder zu , einem glorreichen Ende . "

„ Wat ' sagen Se ? — De reen « Psuscherarbeet ! - Hier können S «

rufftleistern , soville wie S « wollen , de Farbe hält nich — r t
schimmelt doch wieder so sachteken runter . "

' Worauf der Missionar verstummt « und ein « Jungfrau sich an

ihrer Wurstsemmel verschluckte . . .. . .

„ Emiger " Winter im Klesengebirqe . Wenn es schon im stachen «
Lande schlecht um die Aussichten - oes Frühlings bestellt «rscheiitt , will
uatürlsch in den Bertzen - der Winter ühtrhoupl "' kein . Ende nehmen .
Wie aus ' H i r slch b « r . g aeschrieden . wird , ist es im Riesengebirge
überhaupt noch nicht zum Tat ! « » gekommen . Di » M der letzten . Zeit .

Beseitigung
'

der Beamten , denen nur die Parteitart « Ml

Weg zur Beamtenlausbahn erschloß ! " Also all « deutschnationalen
Beamten müssen entfernt werden . . .

Die Krone setzt dem ' Sanzen ein Absatz auf , der sich mit der

Arbeit erfrag « beschäftigt :

Soziales Empfinden muß uns « inen , dos täglich «
Leben zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer beherrschen , all «

gesellschaftlichen Dorurteil « und jeden Klassen -
geist überwinden . Der Ardeiter ist vollberech -
t i g t e » Mitglied der G«! ellschaft . Di « Leistung und der Wert der

Persönlichkeit müssen im staatsbürgerüchen und Wirtschaft .

lichen Leben entscheiden . Di « Fürsorge für die wirtschaftlich
schwächeren Lolksteil « darf nicht verkümmern . Arbeitsrecht ,
Ärbeiterschutz und sozial « Bersicherung sind « in -

f a ch u n d w i r t s a m zu gestalten .

Dies « heuchlerischen Sätze stehen unmittelbar nach jenen , die die

Beseittgung der „ Eindringlinge " aus der Beamtenlausbahn

fordernl Der Arbeiter soll „vollberechtigtes " Mitglied der Gesell -

schoft sein , aber trotzdem ist er ein „ E i n d r i n g l i n g " in andere

Beruf « !
Da « heißt aus gut Deutsch , wie fener Bischof e« formuliert «:

,W e r. S necht ist , s o l l K n - ch t bleiben ! Um das zu unter .

streichen , fördert die ' Deutschnationale Partei von den Arbeitern ,

daß st « . vermehFt « Arbeitsleistung auf den Altar de ,

Kapitals niederlegen !
i - Für diese Ziel « weht die Fahne „ schwarzweißrot . Die wird

damit ' feierlich zum Banner der Knechtung und der Aus -

becktüng erhoben ! _ _ _ _ _
' "

. . . . . .

Zalfche Propheten .
Das Tprengpulver für de » La » db « » d .

Di « Böltischen der Graese - Ludendorff - Richtuttg sind d « n Deutsch -

nasionaloölkischen der Weswrp - Hergt . Präguiig ' mehr als im Wege .

DK . . Deutsch « Tageszeitung " beschwert sich jetzt darüber , daß die

neuen ' „ falschen Propheten " den schonen . Landbund " zu sprengen

drohen . Dabei wird den Graefe - Leuten verstchert :

Diese neuen Fühver haben der völkischen Bewegung den

- portei völkischen Stempelnder Freiheitspartei oufaedrückt und
- besorgen durch die Zersplitterung , die sie in die völkischen Reihen

tragen , praktisch die . Geschäfte der jüdisch - demokratischen Seit «: . .
Um da , zu beweisen , zitiert die »Deutsche Tageszeiturch " , was

» Wulle einmal schrieb " : -.

Ueberall gibt «s Mißvergnügt «, überall Eigenbrötler , nicht
zum wenigstkns im oölkischen Caan . Dies « Mißvergnügten sind
dl « Schädlinge schlechthin . . . all die Querulanten Und Mißver¬
gnügten dienen mit ihre » Slänkereiea nur den Plänen derer ,
denen die völkische Bewegung «l » Vor » i « Auge ist . "

- Wenn man daneben hält , daß . in der . Mecklenburger Warte "
dem Landbund vorgeworfen wird , er vertret « m erster Linie
die Berussinteressen seiner Mitglieder und dann erst die Angelegen »
heiten des . P. ateplondes , so kann man den Zorn begreifen , den das

Landduich- Organ �ogen hie . falschen PropheK " hegt . Aber für den

AphenstehentKn schauen die beiden aus wie : Gleiche Brüder , gleiche
/f.;.'« " ; • ••

. . . . .

. « Wch. ?

. . . . .. . . . .. .

■
, Rerchsltanzler Marx für 61t Republik .

• THagsild » ZS- . -RSrz. ( WTB ) Reichssilü�er M a r r. sprach heut «
hier ip der , Ssadihäll ». m/eimr öffentlichen BerjoMMlung , mit der die

&n $ . m9pmlj &fbn Kahlkreis «» Düflelborl . Oft/die . den Reichskanz .
. litt an die Spitz « ilbr "Kändidät «nlist « »«stellt hoti die - Wahlbewegung
eröffnete / Der ' - ' Reichskcknzier ' warnte zunächst ' aar ' den Folgen' -«SüchtKittitzeM. » -Palttit' .- die jede Ersirlluna - vesrweigert . Der
Sieger von Versailles ist im vollen Besitz seiner Mgchh . ,Rücksichr,lr »«
bis ZUM «lßerstttt würde - K« anm - ndin und . stets umgewandt "

.. Hobe » , fall , . wiv Mt gröher. fiteste - Sitz, Erfüll >mg der Ms . auferlegttzn
Bachsvchtuogtzn�M - iM- fiSpLs ' . Wt. OM' fchtzntt mir «cht :
NPMi�le . GksiyvHg . zu sein, . . sich durch Ittberttchm « schwerer und

/etnsKf - . MiKten/ . - im . Dienste de « Lolksganzen aLszuzeichnrn , um
' ßQptätHt ppf . ibw . ßfMchaltM . . ' T1

' - " ■ '• »■■•••

i. .- - Aationpl « IMÄ ' ist unserer . Uebeizeumnig nach azlch die ' Eni «
schlpsjenhe . iill vse Einkstit de » Reiches ' zu ' schützen' und ' zu sichern aus
dem ' Bptstu . d . e r. fmWtzhm är B « s chll o s s « st e N ' V er f as s u n g.

. . •Unrecht ist. «#, . ilst die Rechtsverbittdlichkefi abzusprechen Das deute .

. . fch« Pylt �h�räft/Ratu ! Dchts ' ' ' b«rechtigt , noch best » Uinsturz der
. MintZKn Vkqaisardnuna ' ' «ine Vertretung zu wählen . dte " « ne neu «
Perfazsgstg . bfschließen sollte. I n e i n wa n d f r « i « r Form ist

tt >edttgegaii�n «n- Dchne «Massen haben alle » überiroffen . was bisher
m viikser Jähr « sziftt üblich ' ivar . ' Der Neuschnee ist im Riesengebirg «
- zäkK ettöa Ist ) bi # ZV Zentimeter stark gefallen . - Aus dem Kamm

ces/GetnfKetz siich die Hohen T- ? lepbonstang « n und Wegmarkierungen
Ktiz ' voii Schnee eingedeckt . Selbst unterhalb des Kammes ist die
Schneehöft « betrSchilich : so' beträgt sie bei der Kirch « Wang 3 Meter ,
Unter dieser Decke sind die dortigen Denkmäler naturlich vollkommen
verhüllt . In den Ortschaften, - die höher gelegen sind , umgeben gr -
waltige ' Wändi " von Schnee die ' einzelnen Häuser . Durchschnittlich
loaliige Wände von Schnee im Riesengebirg « mit zwei Metern ange -
Nmninen , Ist dies « Wetterlage auch sür die SporwerhälMifs « recht
günstig , so steht Man doch mit einiger Besorgnis dem Frühling «ni »

gegen , der bei plötzlichem Einsetzen durch starke » Tauen die Gefahr
voft ' H' o ch - wasser mit sich bringt .

Die zeitungsreichst « Stadt der Welt . Als Maßstab für den Stand
der geistigen Bildung ein «» Volke » wird häufig , das Pressewesen an »
gesehen und in der Tat kann man au , dem Charakter der Zeitungen ,
dl « «in Volk für syne geistig « Nahrung braucht . Rückschluss « auf den
Stand und den Trieb / seiner Bildung , ziehen . Weit gefehlt wäre ««
aber, - wenn man nicht die Art . sondern die / Zahl der Zeitungen als

Maßstab . nehmen würde . Nach einer in der tschechischen Press « aus »

gestellten ' Siatistik ist Prag die Stadt der meisten Z « i °
tu n gen . . Während beispielsweise in Londoa auf je 150 000 Ein¬
wohner ,«che Tageszeitung kommt , in Berlin und Warschau schon
aus je stO- ÖOO/ iaJSien aus . je 85 000 , in Paris auf je 75 000 , - in Rom
und Budapest auf je 70 000 , kämmt in Prag schon auf je 33 000 Ein .

- ( oohner . aine Tageszeitung . Allerdings ist die tschechoslolrakisch «
Regierung besonders eifrig bemüht , ihre Untertonen mit einer ihr
genehmen Gesinnung zu versorgen , dgher erhöht sich die Zahl der als

geschäftliche Unternehmungen gegründeten Zeitungen noch beirächtlich
durch die von der Prager Regierung herausgegebenen Blätter , die

nicht nur in tschechischer , sondern auch in deutscher Sprache erscheinen .

Ein umfassender Meeretsorschungsplan . Bon schwedischer Seite

ist vor einiger Zeit der Plan zu einer iveltumspannenden Expedition
aqsgegangen . die hydrographische , biologische und meteorologisch «
Untersuchungen im Atlantik, - im Indischen Ozean und im Stillen

Ozean anstellen soll . . Di « wissenschaftlichen Lorarbeiten sind dem

Hydrographen Professor Otto Petterssan In Göteborg übertragen
. « orbsn . der seildgm mit seinen Fachgenoften In der ganzen Welt
im Arieswechsel gestanden hat . . Die Expedition , deren Plan überall
mit . d » m größten . Interesse ausgenommen worden ist . soll aus einer
ioter - nationalen Subskription aufgebaut werdtzn . die
es ermöglichen soll , «in geeignetes Schiff anzuschaffen und den wissen -
schafllichen Betrieb zu unterhalten . Beiträg « haben vor allem bis -
her . die Bereinigten Staaten , England und Italien in Aussicht ge -
stellt : natürlich , wollen sich außerdem die drei skandinavischen Staaten
beteiligest . Das . dänisch « Außenministerium beabsichtigt , sich dem -
nächst noch an ein « Reih « anderer Staaten um Beiträg « zst wenden .

v- tv . - -": : - ; - .... -
Scet palvcca veraniialtet am LS. . ' otend « S Uhr. ' ! m B I ü l h n e r >

Sa a I ihren zweiten Tanzabend . MüsUäliiche vegkeitnng : Herbert Trsntow .
Ta » Programm . « UM teilweise neiee Tänze . ■ - — .. .

dl « Persassung zustand « gekommen , die am 14 . August 191S in

Kraft getreten ist . Von da ab hak da » deutsche Reich ein « neue .

Rechtsgrundlage gefunden , die nicht nur rechtsverbindlich für jeden

Staatsbürger , sondern auch sür jeden im Gewissen oerpsllchtend ist .

Ein Verbrechen begeht , wer « S unternimmt , gewaltsam oder

widerrechllich die Persassung zu stürzen . Hochve - rrat ist jeder

Versuch , auf nicht gesetzmäßigem Wege unsere versa ssungsmäßig fest¬

gelegte StaatsforM zu ändern . Wie wir im alten Reiche der Staats -

autoritöt mit ihrer monarchistischen Spitze in Treu « gedient hoben ,

so dienen wir auch in gleicher Treue der deutschen Republik , mag

manch einer auch noch mit Wehmut on das alt « stolze Reich zurück -
denken und der Meinung sein , die Monorchie sei für Deutschland

besser und . erstrebenswert . .
Der Kanzler schloß : Heber lebenswichtg ! « Fragen des deichchen

Volkes wird der näch « Reichstag entscheiden rnüsien . Sem «

Zusammensetzung ist von ausschlaggebender Bedeutung In

der Hand der Wählerschaft liegt das Schicksal unseres Reichs . Wenn

die radikalen Parteien von rechts oder von links «in « starke

Vermeidung ihrer Mitglieder erfahren , dann . sind die Folgen un »

übersehbar , < Für Herrn Pvincare wird es nichts Willkom¬

meneres geben , als bei den französischen Wahlen aus «in « stark « Zu «

nähme der beutschvölkischcn Abgeordneten im Reichstag hinweisen

zu können . Handelt « es sich nicht um das Leben unseres . Volkes ,

dann wäre es interessant , den Herren Deutschvöltischen einmal für

« mige -eit die Herrschaft zu überlassen . Di « Entscheidung die bevor .

steht , ist aber zu ernst , um solch « Versuche verantworten zu können .

An das deutsch « Volk kann nur die A. uftorderung ergehen : Sorg «

dafür , daß der Radikalismus links und rechts nicht über Deutschlands

Zukunft bestimm « . Sorge dafür daß « in arbeitsfähi¬

ger Reichstag zustande kommt , der nicht gewillt

ist , das deutsch « Volk in neue Ab « n teuer zu stürzen .

Strefemann gegen KniMny .
'

Darmstodt . 24 / März . ( MTB . ) Reichsminister Dr . Sirefe -

mann hielt auf einer Tagung der Deutschen Bolkspartei in der

überfüllten Turnhall « am Woogsplatz ein « mit stürmischem Beifall

ausgenommen « Rede , in der er zunächst auf die Bedeutung der kom -

Menden Wahlen für die weitere Entwicklung Deutschlands einging .

die sie bei den großen weltgeschichtlichen Entscheidungen , vor denen

wir anscheinend in diesem Iahe ständen , beeinflussen wurden .

Außenpolitisch sei unsere ganze Arbeit bisher eine Sisyphus¬

arbeit gew�en . Wen einem Volk die Gewalt der Waffen

nicht zur Verfügung stehe , müsse man auch dm Mut haben ,

die Konsequenzen daraus zu ziehen , wenn dies zunächst auch

unpopulär sei . Der Versoiller Vertrag sei in vielen Beziehungen ,

z. B. in den Forderungen des letzten Ultimatums , undurchführbar ,

aber er warn « davor , zu glauben , daß man «ine Aenderung der

Verhältnisse durch die Zerreißung des Vertrages erzielen tonn «.

Wenn er gegen die Rechtswidrigkeiten des Versoiller Vertrages

. protestieren walle , dorm müsse er sich auf d « n Boden des Ver -

träges stellen .
Strefemann wandte sich dann gegen die letzte Rede des bayeri -

fchen Ministerpräsidenten v K n i l l i n g. Wenn die bayerische Re -

gierung den Wunsch gehabt habe, - sich über die Außenpolitik zu
orieniieren oder sie zu beeinflussen , z. B. in der Kriegsschuldsrag «,
so wäre . « » ihr « Pflicht und Schuldigkeit gewesen , dies « Dinge im

guswärtigen Ausschuß des Reichsrates vorzubringen , wo

sie bester hinpaßten als in eine Lolksoersammlung . Zudem sei es

unrichtig daß die deutsch « Politik in der Kriegsschuldsrag « oersagt

habe . Wiederholt habe er selbst die Lüg « von der deutschen Kriegs -

schuld zurückgewiesen und die Aufklärungsarbeiten der Regierung
und privater Organisationen ' seien nicht ohne Wirkung geblieben .
Der Erfolg der Arbeit de » Auswärtigen Amtes höbe sich in der seit

1919 veränderten ' geistigen Einstellung vieler

St ö cht «: gezeigte " Wenn man die Ding « geschichilich betrachte , so

werde man zu dem Ergebnis kommen , daß noch selten ein «

stärker, « Umstellung der Welt eingetreten sei . Diese Um -

» WIMS . chob«. . sich auch sn. - den. . Dexhqnblungen - der . . S a . ch v e t . st ä n -

d i g e n a u s. s ch ü ss « gezeigt . Ott Mir > ister ' wandte sich gegen den

Dorwuxs , daß/er . sttne Politik auf «in « alleinige Berstänbßzung mit

' ' Vänkreich ' . riNg�llt hä�/ ' �ße dz/ ' viktt Fäden mit England ab¬

schneiden , wenn Deutschland zum etsten Male ' «in « Anleihe von der

Bank van England bekäme ? ■

Pie Trau erfrier für den verstorbenen tschechoslowakischen Ge -

sandten Tusar wird am Dienstagnachmtttag S Uhr im Haus « der

Gesandtschaft stattfinden . Der Leichnam des Gefqndlen wird noch

Prag . - übergeführt und auf Staatskosten bestattet werden . Aeichs -

Präsident Eber t, der Reichskanzler uud der Reichsaußsnminiiier
haben Beileidskundgebungen an die Witwe de » Genossen Tusar ge -
richtet . .

„ Die . himmelkanone " von Sabelsberg .
Em Wunderwerk der deutschen Optik ist dos kürzlich auf der

Sternwari « zu Babelsberg aufgestellt « Spiegelteleskop ,
da » mit seiner Hauptspiegelöfsnung von 1250 Millimeter der größte
dera rtig « Apparat Europas ist . Ueber die Entwicklung
dieser Fernrohr « und des neuen Instrumente » spricht Max W aller
in der Leipziger . Illustrierten Zeitung " . AI » Erfinder des Spiegel »
nchrs bezeichnet man Newton , weil , er die Herstellung größerer
Linsen für unmöglich hielt und sich deshalb dieser Fernrohrkon -
struktion zuwand : « . Aber schon 50 Jahre früher hatte Zucchius ISIS
auf die Möglichkeit hingewiesen , . mit Hilf « von Hohlspiegeln ver¬
größert « Bilder der Himmelskörper zu erhalten , und verschiedene
izorslüer beschäftigten sich . bereits mit dem Schliff parabolisch ausge -
höhlter Nietallspiegel . Aber erst Gregory , der sich auf kugelschallige
Flächen beschränkt «, erzielt « Erfolge , sein Spiegel und die seiner
Nachfolger leisteten noch nicht viel , doch genügten sie. um den Astro -
nomen Wilhelm Herschel zu erneuten Versuchen anzuregen , die ihn
dann berühmt machten . Von 177S qn gingen immer größere Spiegel
aus seiner Hand hervor , bis 1789 da » . vierzigfüßige " Rüsentelestop
vollendet war . das bei 91 Zentimeter Oeffnunq und 12 Meter
Brennweit « damals für ein Weltwunder galt . Das Ungetüm ließ sich
aber nicht recht verwenden , denn die damalige ' Technik war der Be -
wältigung solcher Dimensionen noch nicht gewachsen Da » zeigte sich
auch , als Lord Roste noch 20jähriger Arbeit 1806 seinen noch
mächtigeren . Leviathan " zur Aufstellung bracht «. Dieser Koloß wog
bei einem Spiegeldurchmesser von 183 Zentimeter und einer Brenn -
läng « - von 16,75 Meter 10 400 , Kilogramm und war das Unze -
fügtest «, was je « m Fernrohren geschaffen worden ist - Di « Leistungen
dieser „ Himmeskonone " standen in gar keinem Verhältnis zu den

aufgewendeten Kosten und Mühen . Di « modernen Spiegelteleskope
hoben mit diescn alten Ungeheuern nicht mehr sehr viel gemein . An
Stelle des Metallspiegels besitzen sie «in « parabolisch hohlgeschlifsen «,
vorderseitig versilberte Glasfläche , und bei der Aufstellimg ist für
die vollkommenste Beherrschung des Instruments bis in die feinsten
Einjelbeitev gesorgt . Da , neu « Babelsberger Teleskop läßt sich
spielend drehen , obwohl das Rohr mit seinem doppellen Achsensystem
und den Entlastungseinrichtungen 30 000 Kilogramm , mit - seiner
Fußsäule sogar 51 000 Kilogramm wiegt - Di « Elektrizität bewegt das
Rohr in jede . gewünschte Himmelsrichtung , und ebenso wendet outo -
mattsch die im Durchmesser 13 Steter haltend « Kuppel ihren 3 Meter
breiten Spalt nach jedem Punkt des Gesichtskreises . Im Spall ist
die Hebebühne angebracht , auf der der Beobachter Platz nimmt .
E » sind zwei VerwendungsmSglichkeiteii vorgesehen . Bei der ersten
wird da » vom fiauptspiegel in der Nähe de » vorderen Rohrendes
entworfene optisch « Bild der Gestirn « durch einen unter 45 Grad
geneigten «liptischen Planspiegel von 400 X 300 Millimeter Durch¬
messer seitlich herausgelenkt , wobei das Rohr «in « Brennweit « von

8,4 Meter aufweist . Bei, fiee zweiten Benutzungsart wirft «in

Konvexspiegel von 340 Millimeter Durchmesser die Strahlen noch -
mals zurück , die dann nahe dem Hauotspieg «! seit ' ich herausgelenkt
werden . In diesem Fall « kann der Beobachter am unteren Rohr -
ende - Aufttellung nehmen und braucht nicht di « Hebebühne zu be -

nutzen .



Die Zrieöenspolltik der Arbeiterschaft .
Wo steht der A- « md ?

Zwei wichtige Kundgebungen , die aus London gemeldet
» oerden , kennzeichnen erneut die Richtung , die die englische ,
Arbeiterregierung in ihrer Friedenspolitik verfolgt . Die Mit -

gliedcr der Regierung , Unterstaatssekretär im Schatzamt
Graham und Oberst Wedgewood , Kanzler des Herzog -
tri ms Lancoster , haben in Versammlungen der Unabhängigen
Arbeiterpartei zu den wichtigsten europäischen Problemen
Stellung genommen . Graham sprach sich entschieden für die

Herabsetzung derdeutschenSchuld aus .
Ein « Verständigung hinsichtlich einer herabgesetzten deutschen

Schuldziffer bi «te den Vorteil , daß Deutschland definitiv und wirksam
in die Lage versetzt werde , seinen Haushalt auszugleichen und sich
ferner der Anleihe zu entledigen , die die deutsche Regierung zu ?
Stützung ihr «? Währung aufzunehmen beabsichtigt . Man könne sich
von einer Einschränkung des Reparattonsbetroges die Wiederher -
stellung normaler Zustände in Deutschland versprechen und «ine gün -
stsge Rückwirkung auf die allgemein « Finanzlage in Europa er -
warten . Die Arbeiterregierung werde hoffentlich Maßnahmen er -

greifen , um «in « Verständigung in der Reparationsfrog « noch den

mitgeteilten Gesichtspunkten herbeizuführen . Was Frankreich ' an -
belqngl . so brauch « man keine Schwierigkeiten zu befürchten , da in

Paris die Ansicht vorherrsche , daß übertriebene Hoffnungen auf den
von Deutschland zu zahlenden Reporationsbetrog «ine internationale

Gefahr betauten würde .

Unter einem anderen Gesichtspunkt untersuchte Wedgewood
die Lage in Deutschland in Verbindung mit dem Reparations -
Problem . Er gab wohl der allgemeinen Anschauung der
Labour Party und der Regierung Macdonald Ausdruck , als
er erklärte , daß « in Sieg der Rechtsparteien bei den deut -

schenWahlen eine befriedigende Lösung der Reparations -
frage hintertreiben und eine neue wahnsinnige Rüshmgsära
heraufbeschwören werde .

Diese Möglichkeit erfüll « die Arbeiterregierung mit lebhafter

Sorge , denn es sei offenbar , daß ein « Lösung des Reparations «

Problems ohne Mitwirkung der deutschen Regierung nicht möglich

sei . Die französischen vteumahl « « finden bekanntlich ein « Woche nach
den deutschen statt . Sie werden eine Antwort auf die deutsche Lage
bedeuten . Es fei möglich , daß sich im Verlauf « der nächst «» Wochen
ein wütender Rationalismus in Deutschland mit all seinen B«gl «it -
erschcinungen der Diktatur und Demagogie äußern werde . England
müsse mit den anderen Mächten gegen den wohnsinnigen Rationali »-

Mus , der jenseits des Rheins auftauche , Front machen .

Von hohem Interesse ist es nun zu beobachten , wie die
hier skizzierten Gedankengänge in den maßgebenden politischen
Kreisen F r a n k r e i ch s behandelt werden . Ein offenbar
offiziös beeinflußter Artikel des „Petit Parisien * anläßlich der

englisch - französischen Verhandlungen scheint den Optimismus
Grahams hinsichtlich der Derständigungsmöglichkeit mit Frank -
reich zu rechtfertigen . Es heißt in diesem Artikel u. a. :

Mit dem Aufkommen der Arbeiterregierung weh « jetzt in

England ein neuer Wind . von dem mchrichtigen Wunsch «

beseelt , eine Friedensatmosphöre in Europa zu schaffen , Hab « Mac .
donald in seinen Reden und in s «in «n Briefen an den fron -
zösischen Ministerpräsidenten sich bereit «rklärt , das Sicherheit »-
Problem wieder aufzunehmen . Allerdings versteh « er es Äs all -

gemeine europäisch « Frage , die England in Verbindung mit der

Beratung über die Abrüstung und da » allgemeine Schiedsgerichts -
verfahren zu lösen gedenkc . Die . französisch « Regierung . . hig das

Eicherheitsproblem uyier �einem anderen Gesichtspunkt , ibetnocht «,
habe die Aenderung in der Hältung der englischen Politik nur
billigen können . Jetzt f«i aus beiden G« >t « n der gute Wille vor -

Händen und ein « offen « Aussproch « also nützlicher denn je.

Man merkt aus diesem Artikels daß die französische Re -

gierung nur unter dem Druck dgr äußeren und inneren Ber -

Hältnisse sich der Friedenspolitik Macdonalds anzupassen sucht .
Aber noch eine Hoffnung winkt dem französischen „ nationalen

Block " — der Sieg der Rechten in Deutschland !
Der frühere Finanzminister Klotz hat das in seiner gestrigen
Rede in Amiens offen ausgesprochen . Er polemisierte heftig .

gegen die Bildung eines Blocks der Linken , insbesondere gegen

die Einbeziehung der Sozialdemokratie in diesen Block ,

denn die deutschen Wahlen würden den Nationalisten « ine

sichere Mehrheit bringen . Der Hinweis auf die drohende Ge -

fahr eines Sieges der deutschen Reaktion soll noch einmal die

Lösung der Reparationsfrag « hintertreiben und den Zufam -
menbruch des nationalen Blocks in Frankreich aufholten .
H e r g t und Helfferich , Westarp und W u l l e sind

jetzt mehr denn je die besten Wahlhelfer Poincarss !

Friedenskundgebung der französische « Gewerkschafte » .

Pari «. 2i März . ( WTV. ) Der Nationalrat de » A l l g « -

meinen A r b ei ts bun des . der im Lauf « der letzten Woche

ein « Tagung abhielt , hat vorgestern sein « Beratungen mit der An -

nahm « einer Kundgebung abgefchlosfen , in der es u. o. heißt , vi «

von dem französischen Nationalismus durchgeführt « Gewalt -

politik habe bankrott oemacht . Sie habe Frankreich nicht die

Anerkennung s «in «r Recht « gebracht , sie hob « « s im Gegenteil kom¬

promittiert und isoliert . Die Gewerkschaften verlangten demgegen -

kcher ein « Friedenspolitik , ein « Politik der Zusammenarbeit

der Völker , die mehr denn j « sich zu einer gemeinsamen Anstrengung

r - ereiniaen müßten , um da , wirtschaftliche und finanziell « Gleich .

gewicht wiederherzustellen . Außerdem oerlangtsn die Sewertschasten

tnc Organisierung des Friedens durch allgemem « Eni -

maiinuna und die Einrichtung eines obligatorischen Schiedsgerichts ,

da » alle internationalen Streitigkeiten zu schlichten hätte .

Ein Schritt öes deutschen Sotsch öfters .
<£ ie Neuwahlen i « besechte « Gebiet .

Parts , 24 März . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Behauptung

französischer Blätter , daß die am Sonnabend von dem deutschen

Botschafter auf dem Quai d ' Orsoy unternommene Demarche der

, Freilassung der von den französisch«" Okupotionsbehörden als

Geiseln verhafteten Deutschen bzw . deren Austaufch gegen den vom

Rcichsgericht wegen Spionage zu 12 Jahren Zuchthau » verurtellten

französischen Hauptmann gegolten habe , ' st- « - « wir von zustän -
biger Seite erfahren , u n z u t r ' e s f' e n d. Herr v. Hoesch hat mit

chem französischen Bußenministerium lediglich über die Organi .
jation der Neuwahlen zuin R « " hstag in den be -

jetzt « n Gebi ' eten und die damit zusammenhängenden Fragen
der Versammlungsfreiheit , der Aufhebung der politischen v- schrän .

tungcn usw . verhandelt . Di « Besprechungen darüber ' sind noch

nicht zum Abschluß gelangt .

I Kein Panisch- tschechischer Seheimoerirag . Di « tschechoslowa -
. tisch « Scfondtschaft ersucht uns mitzureiw , daß kein Geheimvertrog

zwijche» P�N * * ychechopowatei besteht .

woran starben stel '
' - v

Eine frühere Krankenschwester unter dem Verdacht des vierfachen Mordes .

Die Krimmalgeschichte , die in der letzten Zeit viele ' grausam «
Berorechen zu oerzeichnen hatte , die sowohl in psychologischer als auch
in sozialer Hinsicht di « Aufmerksamkeit d«r Ocssentlichkeit auf sich
lenkten , ist um «inen Fall bereichert worden , dos an Taten des
finstersten Mittelalter » gemahnt .

Unter dem dringenden Verdacht « des vierfachen
Mordes ist «in « 32 Jahre alt « Frau Erna Bischof , geborene
Marz , oerhostet worden . Sl « wird beschuldigt

ihre erste Schwiegermutter .
ihren ersten Mann .
den Bruder ihre » ersten Binnn « « und
ihren zweiten Mann umgebracht

zu haben , um sich in den Besitz der Erbschaften zu setzen . Frau B.
war früher Smntenschw « s�r und auf der Rettungswache in der
Vorbergltraße zu Schöneberg tätig . Diese Wach « wurde eine « Tages
im Jahr « 1S ! 9 gebeten , ärztliche Hilfe noch der Akozienftr . 48 zu
«inen » DRann « Namens Heinrich Körner zu schicken , der dort
mit seiner 72 Jahr « alten Mutter wohnte . AJeil augenblicklich kein
Arzt zur Verfügung stand , ging die Schwester Warz in !di « Wohnung
und verabfolgt « Körner zur Linderung seiner Schmerzen «in «

Morphiumspritze . Dies « Besuche wiederholten sich noch öfter . Im
Sommer 1919 fuhr dann der kränkelnde Körner zur Kur noch Salz -
schlirs . Er hatte sich an die Krankenschwester und ihre Pfleg « so
gewöhnt , daß er sie nachkommen ließ . Nach der Kur kehrten die
beiden al » Verlobt » zurück. Bald daraus fand die Hochzeit statt .
Nach nicht langer Zell starb di « alt « Frau Körner . Di «

ehemalig « Schwester wird jetzt beschuldigt , ihr

Morphium und andere Narkattka in die Speisen Gemischt

und dadurch ihren Tod herbeigeführt «i haben . Noch dem Tode der
Mut ! « ? nahm Heinrich Körner feinen Bruder S « o r . g , einen Jung -
gesellen , zu sich. Nach etwa zweieinhalb Monaten starb plötzlich
auch Heinrich Körner im Aller van 52 Jahren . Sein « Wttw «

gab an , daß er an Arterferi Verkalkung gelitten habe , und hiernach
stellt « «in Arzt auch den Totenschein aus . Jetzt behautet die Fvau ,
Körner sei ein starker Morphinist gewesen . Das trifft jedoch nach
den Ermittlungen de » Kriminalkommiflars Ziegter nicht zu. Die

Erbschaft siel , weil «in Testament nicht vorhanden war , dem Bruder
de « Verstorbenen zu . Sieben Wochen nach dem Tode

Heinrich » starb auch Georg Körner , dieser an «iner Go» v « rgiftung .
Jetzt fand man ein Testament , da » seine Schwägerin , die Witwe

Hemrich » , zur
. > x Allew - trbt »

«insetzt « und alle anderen Angehörtgen ausschliesit . Die Erbin b«.

»j .

hauptet , Georg Körner Hab « ihr einen Heivatsantrag oemacht , >i «i
aber von ihr abgewiesen worden . Aue Aerger darüber habe er sich
mit Gas vergiftet . Sie ging soweit , daß sie «in « Nichte Heinrich
Körners und «in « Tochter aus dessen er st er Ehe vor zd i . e
Tür setzt «. Es kam zu einem langwierigen Zivilprozeß . In -
zwischen verheiratet « sie sich wieder mit einem Oberingenieur Max
grenze ! und zog mit ihm noch der Schwäbischen Straß « . Aus .der
Akazienstraß « nahm sie dorthin alles mit . was da war . In dieser
neuen Wohnung wurde Frenzel eines Tages --

'

mit einem Herzschuß im Lette tot ousgesundea .
Sein « Witwe beerbte ihn und erwarb durch di « beiden Erbschaften
«in ansehnliches . Vermögen . Jetzt heiratet « sie wieder «inen acht¬
baren Mann , B. , bevor die Beschuldigungen gegen sie erhoben wurden .
Der Zivilprozeß ging unterdessen durch verschieden « Instanzen ' bis
das Gericht sich veranlaßt sah , die Akten der Staatsanwaltschaft zu
übergeben . Jetzt wurde di « Kriminalpolizei mit der Nachprüfuiig
der Vorgänge beauftragt und die Ermittlungen belasten Frau B.
so schwer , daß sie unter dem dringenden Derdacht « des vierfachen
Mordes festgenommen wurde . Ihren zweiten Mann Frenzel ftzll
Frau B. entweder selbst erschossen oder ihn durch Mochinatlostei ,
dahin getrieben haben , sich zu erschießen . Di « Verhaftet « bestreitet
noch all « Beschuldigungen , hat ober bereits zugegeben , daß sie das
angebliche Testament ihres Schwagers gefälscht habe .

* 1 ;
Eine vierköpfige Familie durch Gas getötet .

Am Sonntag vormittag gegen 11 Uhr wurden im Haust Memu -
mentenftraß « 3 in Schöneberg der 44 Jahr « alt « Postbeamte Ka r l
Leopold , seine Ehefrau und sein « beiden Kinder durch
Gasvergistet tot ausgesunden . Sämllich « vier Leichen wurden
nach der Leichenhalle in der Eythstraße geschafft . Di « polizeittchen
Ermittlungen über den Tod der vierköpfigen Familie des Post -
boomten Leopold hoben ergeben , daß es sich nicht um dretsachen Mord
- und Selbstmord , sondern um « inen Unglückssoll haithelt .
Frau Leopold hatte gestern ihren Geburtstag und al « eine Nachbarin
ihr au » diesem Anlaß gratulierte , macht « sich Leopold stlbst an einen ,
Gasmesser zu schaffen und goß Wasier aus , nachdem er verschiedenc
Schrauben gelöst hatte , beieiligrc sich dann an dem Gespräch der
beiden Frauen und vergaß darüber , die Schrauben
wieder anzudrehen . Infolgedessen sind durch starten Gas -
druck angesammelt « Gosmengen entwichen und hoben über Nacht
sämtliche vier Mitglieder der Familie getötet . — Ein « üb ereil ig--
Korrespondenz wußte sofort zu melden , daß der Beamt « sich stlbst
und fein « Familie getötet hob «, au » Furcht vor feiner Entlassung .
infolge des Beamtenabbo - us .

Kunst und �eid .
Ein Konzert zu « Wohle der Blind « .

Im B e r w o l t u n g » b « z i r k Friedrich » hg in ist die

Blind « nwohl ? ahrt » tommissiou m vorbildlicher Rührtg »
teit bemüht , da » Lo » ihrer Schützlinge zu «rteichtarn . Am Sonntag

veranstaltet « sie in der Wandelhalle de » Reiche tagshaul es «in K o n .

z e r t , dessen Ertrag der Grundstock für ein geplante » Blinden -

hltim sein wird . Neben dem Staats » und Dömch ' dr hotten

Paulin « Dobert und Heinrich Schlußnü » sich in den

Dienst de ? Liobeswertes gestellt , st daß erlese »« Kunst gebaten wurde .

Der Sinsonie - Vichesterverein der /Schvtzpsiizei
t Gruppe Mitte ) beteiligst sich mit einem gut ausgeführten Prwne -

nadeiEonzesl .
' •

I
"

ttah « sein als nur
noch Kunst -

. . . . _ _ _ _ «che KV nd «

« bun » zu der . dst �Safte sich in den SW�tagrtdrf t «B«ft «TU
Reichitagspräsidenr Genosse L o « b «, dar für di « Wohlfahrtsver -
cmftaltuvg da » Prostktorat übernommen hatte , wies auf Ihren Zweck

hin . Di « Blindrnwobstabrtskommission Friedrtchhom hat für « i

bilssbSbüvstige Erblindet « oder Blindgeboren « zu formen , um deren

Wohlergehen 1 « Pfleger . mV» Pflegerinnen sich bemühen . IS von

den Blinden stehen ohne Angehörige da , und ihnen sollst das Blin -

denhemv «in « Zuflucht werden . Loeb « fügst die Ahitteiwng hin », .
daß der Reichspräsident Ebert bereist «inen namhaften Beitrag

gespendet hat . Dann sprach Reichskunftwart N « d » l » düber die

Beziehungen der Kunst zum Leid . Den Kmiqst gegen
das Leid der Bliittien galt dies « veranstolwng . zu der die Kunst ihre
Gaben beisteuerst . Mit dem Lrtd ringt auch die Kunst unserer Tag « .
mit der Schwer « de » Leben » will künstlerischer Schaffen » stang sich

eirft auseinandersetzen . Los ein « Kunst , die ihren Blick von

dem Düsteren , von Rot und Tod abgewandt hatte , folgt « di «

Kunst , dst von Mitleid mit den Leidenden getragen war .

An erster Sstll « nannst der Vortragend « hier Hauptmann und Rilke .

Dichter haben , in dar Fähigkit inneren Schauen » dem Blinden

verwandt , das Leid unserer Tag « vorausahnend gesehen .

Wohlsahrtsminlster Hirtsiefer , der an Sstll « de « verhin -
derten Reichskanzler » sprach , betonst dst Notwendigkeit dar Er -

gänzung öffentlicher Wohlsobrtspsleae durch privat « Liebestötigkeit .
Im Namen der Wohlfahrtskommisston dankst ihr Borsteber Otto

R « i n ck e. Bei der Vevonstaltung war die Stadt Berlin durch
Oberbüraermeister B ö ß und der Verwaltungsbezirk Frstdrtchsbain
durch Bezirk »bLrg « rm « isstr Genossen M i e l i tz und andere Mit -

glieder des Bezirksamtes vertreten .

Da « Bezirk » « ml Bertiu - Blitst veranstoftest in der Stadthall « .

Klosterftraß «. ein Bolstkonzert , dessen Reinertrag für Dohlfahrst -

zweck « verwendet wird . Mehr als 5<X> Personen erlebten «inen

genußreichen Abend und erfreuten flch an den Darbietungen der

Sänger . Der Solist Herr Karl Arn st er . sowst der Märm - er -

gesangverein ernteten ehrlichen starken Beifall , der nicht «her enden

wollte , eh « nicht die besonder » klangvollen Stellen wied «ehalt wurden .

Di « alstn schönen Volksweisen lassen doch «in ander « Emps - mden
im menschlichen Innern aufkommen , al » die seichst Musik der

Oparettenschlager . Da » olst Dvffslied „ Sin Jäger au , Kurpsalz '

gab dem Abend «inen weihevollen und unvergeßlichen Ausklong .
Nur allzu rasch ging di « Veranstaltung zu End « .

Werbender Kindergesav « .

Der Schwarzmeie r ' sche Kinderchor gab am Sonntag
» m Zirkus Busch das « st « seiner diesjährigen Konzrrst . Sieben -

hundert Schulkinder fangen , um den Alten zu helfen , die
in bitterer Not fmld . Ein Teil des Ertrage » soll auch für dst Jugend -
pfleg « verwendet werden , dst reichlicher « Mittel bedarf . Der rühm -
lich bekannt « Thor hat sich unstr Ehormesster Bernhard S l a u k ,
dem jetzigen Leiter , aul seiner früheren Höh « behoupstt . Wa » er
bietet , ist ein « Leistmig echter Kunst , die auch anspruchsvoll « « Ge -
miß « befriedigen kann . Die Schulung de , Kivdrräwrs . d « an

Klangschönhejt und Ausdrucksfähigkit mit manchem tüchtigen Chor
« wochstner Sänger zu wetteisern vermag , ist ein Mrist - rstück seines
Leiters . Musstrhaft ist die Deuttichkeit der Aussprache, - dst höchste
Bewundttung verdient .

In ernsten und in Heistren Lstdern war di « Wirkung dies «
Kinderchor » gleich stark , und mehrfach nötigst stürmisch « Beifall d«!
vollen Hauses zu Wiederholungen Sin « beifallsfreudig « Zuhö - r « .
fchaft hatte auch der Rezitator Hugo Kleb « , besonder » mit seinen
heiteren Dortragen . Unter den �Zuhörern war Od « bürg » rmeisstr
Boß . Da » Konzert wird an zwei Sonnlagen wiederholt , am 30. März
( 1114 Uin ) und am 7. Aprit ( 1114 Uhr ) . Dann macht d « Chor
m den vfterferstn ein « Konzertreise noch Wem .

Sport and Radio .

Di « Apparateschau , dst gestern mittag im Sportpalast
« öffnet würbe und dst den riesigen Raum bis auf den letzten Platz
füllt , nennt sich eine Sport » und Radioau » stellung , wo -
bei der Sport mehr Banvand ist . um für Radio zu werben . Man ist
offenbar zu dies « Verbindung gekommen , weil man befürchtest ,
daß di « Rad - iomdustri « den Raum noch nicht füllen werde . Da »
Gegenteil ist der Fall Di « Rodioivdustti « hat « nen Teil der sport .
liche», Aussteller hinaus in den Bovgavstn der Hall « gedrängij nicht
zum Schaden d « Boot « , Kanus ui « ZelstinrichtUngen . die sich im
Tageslicht viel günstiger präfenti « « , als in der etwas dunklen Hall «.
Reben den wassersportlichen Gerätschaften find dst Leichtmotorräder
noch sehr zahlreich vertreten , während da , übrig « Sporigebi «t > sehr
in den Hintepgrunb Kitt . Aus dem Gebiet d « Radioemp ' chM » sieht
man so ziemlich alle », wa » die letzten Wochen an Neukonsffuttior . en
gebracht haben . Biet « ist allerdings darum « ? , dos nur als - Uebxr-
goz >gs « ncke « m! » g bewertet weihen kann , aber man hat den sin -
brück , daß in der neuen Jnbustrst tüchtig gearbeitet wird . Ein hes -
tiger Konkurnenztampf scheint sich unstr den Konstrukteuren der
kleinen und billigen Dnetwrencmpsangscrpparate entwickeln zu
«allen , vom kleinsstn Apparat , bequem in d « Tasche zu tragen ,
bi » zum großen in «dst Hölzer « bestestn Nöbnenernpiüi - . ger ist . ein
weists Feld , da , zahlreichen Zwischentqpen Heimvecht gibi . In der
Höhe der Hall « schwebr ein Gewi « von Antennenbrähstn , und zu
den Konzertzeiten dk Berlin « Rimdfunksend « schnorrt und singt es
geheimnisvoll aus den Hunderten von Lautsprechern , die fast jeder
Stand im Betrieb erhatt .

Dst Ausstellung bleibt bis zum 30 . März geöffnet . ,

Brennende » pho�chae . Dst Zweckmäßigkeit der Pdlizottchr -
icheist betreff » Au che wahr img von Phosphor « wie » ein Fall vpn
Selbstentzündung von Phosphor zur Vertilgung vbn
Ratten im Drogengeschäst von Hugo Schulz . Müllerstr . l ( Ä>.
Sonntag nacht » drangen au » dem oerschiossenen Kellersetister unter
der vrogerst Phosphordämpf « h « aus . Da es nicht möglich
war . zum Brand h « d « vorzudringen , wurden von der Feuerwehr
di « gisiigyl Dgmpst mittel » Squgrohr abgesaugt und
frische Luft zugeführt . Daraus gelang « » dem GefchSst , führ « , mit
einem Sauersior - Hclm am- gerüstet , zum Brandh « de vorzudringen .
dst eisern « Tür zum Phosphor kell «, einem zugemauerten Raum im
Kelstrboden , zu öffnen und mit einigen Eimern Wasser den schwelen »
den Brand zu löschen. Der größst Teil de » Phosphor » blieb infolg «
der vorschriftsmäßigen Aufbewahrung unv « brannt und es entstand
kein Sachschaden .

Einziehung der 1»- und 1 « . BUtionen . Betch » banknoten . Dos
Reichsbonk - Dttektorium gibt bekannt , daß die Raten zu 100 Bil »
ltonen Mark vom 2 6. Oktober 1923 ( 1. Ausgabe ) und
di « Noten zu 10 Billionen Mark vom 1. November 1923
( 1. und 2. Ausgab « ) eingezogen werden . Di « Besitzer dies « Geld »
scheine können sie bis zum 20 . April 1924 bei allen Kassen
der Reichsbank in Zahlung geben oder gegen ander « gesetzlich -
Zahlungsmittel eintauschen . Mit dem 20 . April 1924 vertieren
di « aufgerufenen Roten ihre Eigenschaft als Zahlungsmittel , von ,
20. April ob «solgt ihre Einlösung nur noch bei d « Reichsdank -
hauptkass « in Berlin bis zum 2V. April 192 » . Mit diesem
Zeitpunkt endet für die Reichsbonk dst Einlösungspflicht .
Di « aufgerufenen Roten zu 10 und 100 Billionen Mark sowst dst
iwreits aufgerufenen Roten zu ö Billionen Mark sind besonders
daran knntlich , daß ihr « Rückseiten un bedruckt sind . -

SezstlSeawkraflsche »tndmtrNvereirtgnna . Mvntag abend 8 Uhr .
«alckreuthftr . 4, bei Bänbstr . Genosse Dr . Artedlänber : Meine Beobach »
nngen in Frankreich . SSste willkommen .

der Schnellzug Gstende - Sasel verunglückt .
Acht Personen tot . elf verletzt .

E » hak den Anschein , als od keine TB och - oergehen dürfte , ohne
daß » an schweren Eifeubahnunsällen berichtet wird . Bach den
letzten Katastrophen wird setzt gemeldet , daß der Schnellzug
0 st e n d e — B a s e l mit einem SSKnug msammengestotzen ist .
Acht Personen wurden getötet , elf »«letzt . Der Zusammenstoß des
Schnellzug « Osteude —Basel mit einem Gül « zug « ist im Bahnhos
B e » s d o e s «solgt . Näh « e Rachrichten lagen bei Bedaktionsschluß
noch nicht vor .

_

Sroß - Serlin « Parteinacdricdten .
8. « U. Haue . Monia ». VU Uhr, »crsammlunz Sa kommunalen »ommisston tei

Ätfla «, en( irlnfpt 23 «rfArsnen aller auf kommunalem «edie , ehrenamtlich
iäciaen Genossen erforderlich .

6. vbt . SSnal Mtliilieder desuchrn dl« Krelomiiallederversommlung am AiNwvch
In Ha»»rland » Zesisalen . Di« »etirkestihrer rechnen bi » Dienolag ad.

88, »dt . Lichiersrlde . ZUorgen. Dienstag (nicht beule ) . ffunttionSrkonfer «»�
Uhr, bei Kraft . Hrlnersborfec Str . Die Miialiederoersammlinig findet

diesmal nicht Mittwoch , fondelN Donner »lag , den Z7. dtiHsttel , Zthlm .
harter eitrahe , itott , ,



GeweMhostsbewegung
Wer trägt die soziales Lasten !

Zur Tkeuverleilung der Lasten der Erwerbslosenfürsorge .
Man schreibt uns :
Ein « der letzten auf ( Bnmd des Ermächtigunqsgefctzes erlassenen

Verordnungen bestimmt , datz die Beiträg «, die Arbeitgeber und Br .
»eitaehmer je zur Hälfte für die Ermerbslofenfürforge zu leisten
tfben . bis zu drei Prozent des Grundlohnes betragen
�rfen. Bei der feit langem herrschenden abnormen Arbeitslosigkeit
Werden die Beiträge danach in Kürz « kaum irgendwo weniger als
rei nom Hundert betragen . Da » bedeutet für den Arbeiter ein «
. ; cht unerhebliche Mehrbelastung seine » geringen Einkommen » .
da die Löhne heut « in Deutschland schon durchweg unter dem
Äistenzminimum liegen , muh jede weiter « Belastung zu einer Ge «
ährdung der Existsnzfähigkeit der Arbeiter führen .

Wenn nun einmal die Losten der Erwerbslosenfürforg « auf
»sreklem Weg « , durch Beiträge , aufgebracht werden , so muh man
roemgstens verlangen , daß der größte Teil des Beitrages vom Ar »
bst itgeber gezahlt wird . Dieser ist gewöhnlich in der Lag « , di «
dadurch bedingt « Erhöhung der Produktionskosten in die Preise seiner
' Haren einzukalkulieren und so auf die Konsumenten abzuwälzen .
Den Arbeitern ist heut « eine Abwälzung unmöglich .

Würde nun aber ein « dergestalt « Verteilung der Losten d « Pro »
dnktion nicht zu sehr verteuern und der deutschen Industrie die Kon ,
kurrenzfähiqkeit nehmen ? Die Unternehmer fuhren zur Begründung
des sozialen Rückschrittes immer wieder die starte Belastung der Pro -
duktion durch soziale Unkosten ins Feld . Wie steht es nun mit den
durch di « Sozialoersicherung verursachten Lasten ?

, Tatsächlich haben dn Unternehmer recht , wenn sie daraus hin -
weisen , daß die Soziallast pro Arbeite ? hout « in Prozenten
de » Lohnes eine höhere Ist als vor dem Krieg «. Der Bei -
trag zur Krankenkasse , der vor den Krieae bis zu Prozent des
Grundlohne » betrug , beträgt heut « zum Beispiel 6 —8 Prozent , und
ahnlich verhält es sich mit den Beitragen der übrigen Sozialoersiche .
rungsträger . Da viel « Ausgaben der Sozialversicherungsträger , ins -
besond - re der Krankenkassen , sich nur schwer verringen lassen , ist der
Versicherungsbeitrag bei niedrigerem Lohne im Vergleich
ZU diesem ein höherer . Entscheidend für die Konkurrenzfähigkeit
dxr deutschen Cnduftne ist aber nur di « absolut » Höh « der
söziolen Lost .

Wenn wir heut « in Deutschland Arbeitslöhne hoben , die um mehr
als SO Prozent unter dem Arbeitslohn « unserer Konkurrenzstaaten
liegen , dann ist di « Behauptung , daß eine prozentual höhere B« .
lastung dies «? niedrigen Löhn « unsere Konkurrenzfähigkeit gefährde ,
einfach lächerlich .

Nach einer Statistik der Brrmcr Arbeiterkammer beträgt z. B.
der wöchentliche Durchschnittslohn de » Bremer Arbeiters heut « auf
volle Mark abgerundet 22 Mark , gegenüber einem Dorkriegslohne
st . Hälft « l9lt ) von 33 Mark . Der Lohn des Bremer Durchschnitts -
arbeiters ist danach also im Vergleich zur Vorkriegszeit u m
ll Mark gesunken . Um wieviel ist demgegenüber nun die
soziale Belastung , insbesondere der Arbeitgeberanteil dieser gestiegen ?
Für den Arbeiter mit Durchschnittslohn waren vor dem Krieg « für
Krankenkasse . Invalidenversicherung und Unfallversicherung durch ,
schnittlich zirka 2,H Mark zu zahlen . Heut « sind dagegen für dir
drei genannten Zweige der Sozialversicherung lingesähr 2,zZ Mark
aufzubringen . Dazu kommt nun der Beitrog zur Erwerbslosensür -
sprg « in Höhe von 0. 6- t Mark . Die Gesamtmehrbelastunq beträgt
also 0,S3 Mark , das ist n o ch nicht einmal der elfte Te i l
der L o h n v e r r i nq e r u n g ! Zu berücksichtigen ist aber noch .
daß ungefähr die Hälfte davon der Arbeiter von feinem außer -
qrbentl - ch reduzierten Loljne auszubringen hat . Als Verteuerungs -
fpktor der Produttion kommt glio nur der auf den Arbeitgeber ent .
iplsends Teil in Höhe von 0. <7 Mark in Betracht . Di « Mehrbelastung
des Arbtkcheberv durch die Sozialversicherung beträgt somit gerade
�Prozent dessen , was er dem Arbeiter heute an
Lohn weniger zahlt . -

Nach einer Angab « de ? deutschen Regierung war der Lohnindex
für alle Arbeitereruppen in Deutschland End « 1923 qg ' enüber lSsS
83 . 28 sKrrmen 68,6 ) . Für den Arbeiter sind also di « Beiträg « zur
Sozialversicherung heut « tatsächlich zu einer unerträglichen
Last gewvrden . Vor dem Krieg « zahlte der Arbeiter mit Durch ,
schnittslohn Prozent seine » Lohnes an Beiträgen , heut « aber muß
tr 1 % Prozent seines stf - t weit geringeren Lohn « , dafür hergeben .
wozu noch die höhere Belastung durch di « Stevern kommt . Un »
geachtet der Tatsache , daß bei sinkendem Lohn die Fähigkeit de » Ar -
beiter ? zum Tragen sozialer Lasten proqvesstv abnimmt , die
des Arbeitgebers aber st « i g t , hat bis bürgerliche Regierung
an der formalen Gleichbehandlung von Arbeitgeber und Arbeitnehmer
bei Verteilung neuer Soziallasten festgehalten und damit gerade di «
Existenz derjenigen gefährdet , zu deren Schutz die sozialen Maß -
nahmen ergriffen werden sollen .

Das kann und darf nicht so weiter gehen . E ? muß «in » Neu¬
verteilung der sozialen Lasten stattfinden , ohne daß
oeshalb da . Selbstverwaltungsrecht der Arbeiter beschränkt wird
kdenn auch der dann erhöhte Arbeitgeberanteil ist nur «in dem Ar -
beiter zustehender , wenn auch biiher vorenthaliener Teil de , Arbeit » .
ertrag «? ) . Gleichzeitig muh auf eine sntsprochevde generell « Lohn -
«rhöhung hingewirkt werden , einmal durch Einwirkung auf die
Schlichtungsousschüsse und dann durch Erhöhung der vom Reich und
den übrigen öffentlichen Körperschaften gezahlten Löhne .

Klerbittdlicher TchiedOsstruch im Hafenarbeiterstrcik .

In der Torisstreitsach « zwischen dcm Hosenbetriebsvernn Hern -
bürg auf der einen Seit « und dem Deutschen Verkehrsbund sowie
dem Zentvoloerband der Maschinisten und Heizer aus der anderen
Seit « fanden am 22. Mqrz Verhandlungen vor dem Reich earbeils -
minister im Hamburger Rathau « statt Da trotz IZstünbiger Be -

ratungen «in « fachliche Einigung nicht zu erzielen war . unter -

warfein sich di « Parteien der E n ts ch « i dun a e i n e s

Unparteiischen und wählten als solchen den Reichs -
arbeit » min ister . Dieser fällt « sodann folgende Entscheidung :

Nachdem die Parteien , bv Hofenbetriebsverein Hamburg sowie
der Deutsche Verkehrsbund und der Zcptraloerband der Maschinisten
und Heizer in ihrem Tarisstreit mir als Unparteiischen di « endgültig «
für beide Teil « verbindlich « Snlcheidung übertagen haben bestätig «
ich den Schiedsspruch de » Schlichters von Hamburg vom 18. März .
Dabei stell « Ich das Einoernehmen der Parteien darüber fest , baß
R« Kartenausgab « fortan in Verbindung mit dem H a f « n b « -
trieb » rat vorzunehmen . ist . Di « Arbeit ist am Dienstag , den
2S. März , wieder aufzunehmen .

Wie »rtnnerlich . iah der zweite Schiedsspruch eine Lohnerhöhung
von < 60 auf M und einen Zuschlag von 16 Pf . für di « zweit «
und drii ' e Schicht vor . sowie di « Vetbehaltung des Achtstundentage »
und de » Dreischichtrnsystem ». _

Veschliisse U » Beirats der Textilarbeiter .
Der Beirat de » Deutschen Text ilnrbeiterverbcm des hat auf seiner

längsten Tagung zum Achtstundentag Stellimg genommen
und zu den kommunistischen Quertreibereien . In seiner Entschlie »

g in der Frag « des Achtstundentage » erkennt der Beirät an .
di « D>' rbandsinsian . zea ihr « Pflicht zur Erhaltung de » Acht -

stlmdentaoe « getan haben , vi « von unverovtwortlicher Seit « be .
trieben « Propaganda de « Generalstreiks lehnt der Beirat ab . Er

ruft di « Kollegenschoft im Reich « aus zur Einigkeit , zur Beachtung
der in Breslau gefaßte « programmatischen Leschlüsi « und zu ge -
schlosienem Handeln unter Wahrung der m jahrzehntelangem
Komps « erprobt « B«rdandSdisziplin .

Ter Beirat protestiert gegen die von cmllichen Schlichtern und
anderen amtlichen Organen vi « zu 66 Stunden pro Woche ver -

fügt «. Frauen , Mädchen und Männer zu Krankheit und frühem
Tod sührend « Arbeitszeit . Er protestiert gegen diese Arbeitszeit in
der Ueberzeugung , daß deren lluewirkung entgegen t >: n Interessen
nicht nur der Arbeiterschaft , sondern der gesamten Industrie sich

geltend machen muß .
Da die kommunistischen Elemente in neuerer Zeit bewußt aus

die Spaltung de » Texttlarbeiterverbonde » hinwirken und an oieln
Orten de » Reiche » bereit » mit der Gründung von Sonderocrbänden

vorgegangen find und weiter « Neugründungen durch illegal «
Zellenbildung innerhalb des Texttlardeiterverbande , vorbereiten .
fordert der Beirat den Vorstand aui , darauf energischer als bisher

zu sehen , daß die Verbondsdiiziplin und di « Grundprinzipien des
Verbandes «ntfprrchend dem {j 9 Ziffer 5 des Statuts von ollen

Mitgliedern und Zahlstellen hochgehalten werbcn . Für das Der -
halten gegen die kommunistischen OrgaMsationszerstör - rr wurden dem

Vorstande besonder « Ausgaixn gestellt , di « in fünf Punkten zu -
samrnengcsaßt sind .

D« r Beirat erklärt , daß er in der Demokratie ein « Lebens -

bedingung jeder proletarischen Organisation erblickt . Er erblickt in
btr freien Kritik die Voraussetzung einer gesunden Derdandsentwick -

lung . Der Borftond wird deshalb dringend aufgefordert , di « von
der sogenannten Opposition erstrebt « Ersehung der Demokratie durch
di « Diktatur einer Partei und di « Unterbindung der freien Kritik

dirrch kommunistische Zellenbildung in der entschiedensten Weis « zu
bekömpsen . , _

Schwei « Kleber Um« ber llpv . in Bremen . Seit mehreren
Iahren mar auf Grund aegensettiger Verständigung die Ortsver -
walrung Brem « » Ms Deutsch m Metällarbeiterverbembes durch beide
Richtungen fKPV . und BSPV . ) befetzt In diesem Jahre w- oen di «

siattozen Mr BSVD . wieberm » zu « ner versiändipung bereit . Di «
KPD . lehnt «! Mtch «iilWwiteiid den Amperfungen ihrer Zentrale
jede Verständigung ab . — Außerdem glaubten fi ». da di « Bremer
Metallarbeiter fast sämtlich zurzeit ausgesperrt sind , für sich im
Trüben fischen zu können . Di « Abstimmung ergab für hie SPD .
«in « vernichtend « Riederlag « . Da » Zohiknveriiältnts ist
wi « folgt : List « Schul, « . « SPD . . 1265 , Liste Leisen .
SPD . , 640 Stimmen .

Verlängerung de » Btavfettartf » für de « Rohrbergbau . Der
vom Zechenverband End « Januar gekündigte Tarifvertrag für den
Ruhrbergbau lies nach der Kündigungsfrist Ende März ob . Run -
mehr haben die Unternehmer in einer Sitzung de » tariilicheu
Schlichtung »au «schusi « » zugestanden , daß die Kündigungsfrist bis
30 . April läuft . Der Maniellarisverrrog für den Ruhrbergbou
bleib » demnach vorläufig bis 30 . April bestehen .

Sport .
Iroutreich unö Veutsthlanö .

ZMgvel ( « Treptow .

Bagünstlgt vom schönen Wetter , war die Treptower Bahn beim
igen Eräffnungsrennen gut besucht . Di « Rennen selbst waren

eine ziemlich zahm « Angelegenheit , da der nach zehnjähriger Unter -

brechung wieder hier startend - ! Franzose Miguel nicht da « brachte ,
was man erwartet hatte . Di « Da verrennen hinter Motoren um
den Cröffnungspreis wurden »n drei Läufen zu je 10, 20 und 30 Kilo .

meiern ausgefahren . Schon im ersten Lauf gab es Enttäuschungen .

Wegmann erreichte zuerst seinen Motor , der von Krüger ge -

fahren wurde . Dann folgte Miguel , Thomas und Sturm .

Diese Reihenfolge blieb bis zum Schluß de » ersten Laus » bestehen .
Beim zweiten Lauf zeigt « sich da » gleich - Bild . Ein nicht ernst zu

nehmender Angriff Miguel » aus Wegmann verpuffte . In der

40. Rund « muß Miguel « in « Reifenschaden einstecken und

belegt so den letzten Platz . Thomo , kann den zweiten für sich

reservieren . Der dritte Lauf küber 30 Kilometer ) verlief inter .

«ssanter . Wegmann führte . Plötzlich schießt Miguel » Schrittmacher

Amerigo vor und geht in der 23. Rund « an W» zmann sicher
vorbei . Bald wäre dem Franzosen ein « zweit « Ueberrundung ge -

glückt . Thomas wurde hierbei llderrundit . — Im 16 -

Runden . Punktefahren der Beruf , fahr « r si - gre

Stolz , während im Einleitungsrennen , da » über 900 Meter .

zwei Borläufen und einen Endlaus ging , Hoffmann den ersten

Platz sich sicherte .
»«s,Nale ! SinIeitungSrennen lüber SSO Sieier . zwei Bor -

linte . einen Endlaut ) . Endlaus : l . H o » s m a n n . 2 Stolz . 3. Mrher .
4. Schwab ( der zwar al » zweiler eingeiauien war . aber wegen Innen -

durchgeden » distanziert wtirdeV S r ö f i n n n g » p r » i « d i n t « r N o .

loten : 1. I! a n f ( 10 Kiiomelerl 1. Uegmann , S. SHujuel 60 Meter

zurück . 3. Tboma » ISO Meier zurück , i . Sturm SSO Meter zurück . 9. Sans
( 80 Kilometer ) , . Wegmann . 2. Iborno » 110 Reter zurück . 3. Sturm
t ) 80 Reter zurück , 4. Miguel 1620 Meter zurück . 3, Lauf ( 80 Kilometer )
1. M l q u e l . 2. Wegmann 800 Meter zurür , 8. Tdoma « 870 Meter zurück
4 SImm 6110 Meter zurück « « f a m t kl a l f e m « n t : 1. Weg -
mann »S. ' 00 Kilometer . S. Tboma « SS�SO Kilometer , 3. Miguel
bßL20 Kilometer . 4. Sturm 53 . 010 Kilometer . 1 5 - R u n d « n - P u n t l «.
f a b r e n der Berufsfahrer : l. Stolz 15 P , 2. Schwab 12 P. .
3. Softmann S P . 4. Hiepel 7 V. 1 S . Si u n b e n . V u n « t » t a d r - u
' ll r L m a t e u r e : 1. S r a u « ( B. St. C. 8S) . 2. Kuh « lEinzelfahrer ) ,
. Aax ( R. V. Krampe ) . 4. Ratzt (Zi B. Ziel ) .i.

Billig in Pari » .

Auf dem Velodrom der Pariser Buffalobahn fand

gestern der Start des deutschen Dauerradrennfahrer , Karl W i t t i g

statt E » war das erstemal fett Juli 1914 , daß ein deutscher Rad -

rennfahrer sich an einer Konkurrenz in Frankreich beteiligt . Willig
wurde freundlich ausgenommen . Weiter « Teilnehmer am Rennen

waren Paul Suter - Schweiz . Lejour - Pelgien . Cotudol Parisot und

Lovallade - Frankretch . Willig hall « zweimal Reisendefekt , wodurch

sein « Leistungen beeinträchtigt wurden . Das Resultat de » Rennens

war : 1. Suter . 2. Parisot ( fünf Runden zurück ) , 3. Witt ig

( acht Runden zurück ) . Wittig wurde ein Klumenbukett uberreicht .

das er vor dem Denkmal der gesallenen französischen Radrennfahrer
im Velodrom unter lebhaftem Beifall de » Publikum niederlegte .

Rennen zn Mariendors ntn Sonntag , den 23 . Rlärz .
1. Rennen , t . IobanviSkäfer <W. Krautz ) . 2. Hauptmann ( E. Treu -

berz ) . 3. Mattönigin I ( « . ZiöSler ) . Toto : 15 : 10 . Platz : 13,15 : 10 . Ferner
liefen : Herzkönig , Niagara ! , Mocuna .

2. N e n n e n. 1. Importeur iZreuberz S « n ). 2. Tleo Watt « ( I . Lichten -
selb) . 3. Ludwig R. f « Krantz ) . Toto : 30 : 10 . Platz : 12 . 13 . 12 : 10 Ferner
lieien : Peter Haroester . Florian . Indianer . Lindentzoser . Eoriolanu «. »Ivater ,
Lady BoSworth , Dolina . Prinzesiin Etawah .

3. R c n n - n. 1. Ottomar ( I . Rill ») . 2. Baron «xworthtz ( Lichlenfeldl .
8. gafner I . ( HS. Schleusner ) . Toto : 13 : l0 . Pia «: 13. 17 . 23 : 10. Ferner
lieien : Manfred , Fenelon , Franc « «» . Nebel , Handseft . Allertonh , Friedrich l. .

Erbgras .
4. Rennen . 1. Kpfilanti ( » . Pabl ) . 2. ShdNl ( P. «lee ») . Z. Fred

«ilte « jr . ( F. «ardain ) , 4. «ngrifi ( H. Hermann ) : Tot «: 127 : 10 . Pia » :
31. 10. Ferner liefen : Schneewolk «. Willy I, » Mnbarbt . Heideroie B.
Harteniel «. gefirie » jr.. Barometer , Hetdeprinz I, Albairo4 . Iallu » ( als 8.

ditqu . . SO Proz . Pia , zorllck ) .
s. R e n n e n. 1. Rosa gerbt ! (<! . Lautenberg ) . 2. Crafful fH ��rSa

der ) . 3. Copal ( J . Schmitt ) . Toto : 153 : 10 . Platz : 3d. 27, 80 : ! 0 . Ferner
liefen : ZUnck, gel «, Olley P. , Lucullu «.

«1 Ren ne u. 1: Kenerwebr ( E. Treuherzl , 2. Erdmann ( S Heckert ) ,
3. Mary H ( Tb. Stegerl . Toto : 68 : 10. Platz : 19, 88, 18 : 10. Ferner liefen :
EdeUoldter . Schlips . Monarchist , Ztymwib .

� R' e okt tn . 1. Prwz Magswmr M. Rinaiuch s. verdun ( H. Beadl ) .
3. Josef ttzS. Frenndl ) . Toto : 82 : 10. Platz : 18. 16, 29 : 10 . Feru - r Ittfat ;
Prinz Kuckuck, Durchbruch , Lmorette , Falter . Eilzug , Aufall .

8. Rennen . 1. Exzellenz ( I . Rill «) , 2. Tafna ( M. Ringius ) . 3. Slfche »
( Hm. SchleuSncr ) . Toto : 18 : 10 Platz : 12 . 15 . 14 : 10 . Ferner liefen : Achl - r
B. , Longobartz «. Koranna . Lenz l .
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Iii « vsilsiilliiig Europas
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Von Univerdtiu - profeuor Dr B r o n a Kaik « . Köln .
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